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für dıe Respektierung der Menschen- che  D dıe sıch auf seıten der ueriılla schend wertetien und das unerwähnt
und auf seıten der staatlıchen (GGewalt bleibende Schicksal der „Verschwun-rechte, verteidigen dıe weıtergeführten

Kontakte den staatlıchen Autorıitä- und der Siıcherheıitskräfte der erge- denen“ beklagten, krıtisıerten auch
ien ıIn dieser Zeıt und betonen, nıcht hens der Menschlıc.  eıt, aber auch der Bıschof VO  > Vıedma. zeuel He-
dıe Kırche oder der Epıiskopat als sol- der Botschaft Chrıist1 schuldig DC- und der Bıschof VO  — Moron, Ju-
che trugen dıe Verantwortung, SOIl- macht en en Menschenrechts- SLO Lagund, dıe Selbstkritik gehe nıcht
dern dıe einzelnen 95  Ö  ne der Kır- STUDDCN, dıe dıe Erklärung als enttau- weıt

Bücher
FRIEDHELM HENGSBACH, ADb- Begründung und Erläuterung der HERMANN Hge.)
schlıed VO  i der Konkurrenzgesell- Überlegenheit kooperatıven Verhal- elıgıon und (Glaube ın der Postmo-
schaft Für eiıne NECUC ın Polıtık, tens gegenüber Konkurrenzverhalten derne, Steyler Verlag, Nettetal 1996,
Wırtschaft und Gesellschaft Verlag SOWIE dıe Bestimmung der Bedingung 226 40 ,—
UDroemer-Knaur, München 1995, für Kooperatıon eılistet Hengsbach In
240) 14,90 dreı Schritten: ach der spieltheoreti- DIie heute weıthın feststellbare „ Wıe-

schen Rekonstruktion dieses Überle- erkehr der elıg10n” ruft auch den
Der Frankfurter Sozlalethıker hat chrıistliıchen Glauben eiıner selbst-genheıtsverhältnısses wıdmet C sıch
ZUSagCNH das Buch ZU Bündnıs SC- der notwendıgen Sıcherstellung der krıtischen Neubesinnung auf. Hıer
schrıeben, In dem derzeıt nıcht 1Ur der Rahmenbedingungen, den Spielregeln, wichtige Anstöße vermiıtteln, bleıbt
Ausweg AUS$s der Massenarbeıitslos1ig- dıe allererst Kooperatıon ermöglıchen nla und Absıcht dieses Sammelban-
keıt esucht wiırd. Miıt selner gul struk- und sSschlıe daran eiıne diskursethi1i- des Hervorgegangen AUs eiıner VOT-
turıerten und In klarer und dırekter sche Begründung der Ormen einer tragsreihe des TNO  -Janssen-Hauses
Dıktion verfaßten „Werbeschrıift ZUT „Kooperatıon 1m allgemeınen Inter- ıIn an Augustıin, biletet Einblicke
Wıederentdeckung der Kooperatıon“ esse  06 IDiese Kooperatıon 1m allge- und ordnende Durc  16 AUS el-

legt Hengsbach zunächst dıe Sscho- meılınen Interesse gewährleısten, sSe1 schie  ıchsten Perspektiven. Der Be-
nungslose Dıagnose einer Gesellschaft der Staat lNleıne Jedoch überfordert schreibung der elıgıon In der Ost-
VOT, dıie dem „Konkurrenzfieber“ dıe Notwendiıig bedürfe ST der Ergänzung moderne und ihrer Dıstanz ZU CHhT1-
Stoßrichtung richtet sıch nıcht UrG dıe kolle  1ven Akteure der F1 tentum ist der einführende Beıtrag
Konkurrenz sıch, sondern dıe vilgesellschaft, besonders der des Relıgionswiıssenschaftlers arl
krankhafte Verabsolutierung CI - sozlalen ewegungen. Dre1 prekär DC- ONEeLSE. gew1ıdmet. Klärendes rag

arl Gabriel AUS der 1C der Oz1lolo-legen TO Ausgehend aber VO  —_ der wordene Verhältnisse bestimmen für
Beobachtung Jüngster Beıspiele eINeEs Hengsbach dıe IThemen des In polıtıi- g1e be1 Ihm 1e2 VOI em daran, dıe

eEeWe-für alle Beteıilıgten lohnenden OOpe- scher Kooperatıon LICU verhandeln- dialektisch-wıdersprüchliche
ratıven /usammenspIiels zwıschen Ak- den Gesellschaftsvertrages: das ZWI1- SUNg des kırchenfernen Relig1ösen 1m
teuren des Staates, der Wıiırtschaft und schen Arbeıtsleistung und sozlalen O1- Sınne eıner „ Weltanpassung“ SOWIE e1-
der soz1alen ewegungen, ent- cherungssystemen, das zwıischen den NT „ Weltdistanzıerung” beschre1l1-
wıickelt der Autor se1ın Konzept der Geschlechtern und das zwıschen (Je- ben Religionsphilosophische Überle-
„polıtıschen Kooperatıon“, mıt dem sellschaft und Wiırtschaft auft der einen SUNSCH ZU Gesamtkomplex elıgıon
dıe In Wıdersprüchen, Destruktivıtät und der atur auf der anderen Seıite (Wolfgang Kluxen) und fundamental-
und Irrationalıtät gefangene Konkur- Das Concerto ST OSSO, eiıne Konzert- theologıische Orlentierungen AA wech-
renzgesellschaft sanıeren 11l Der LOrm, In der Z7WEe1 verschliedene ang- selseıtigen Beziıehung VO  S elıgıon

und Glaube Hans Waldenfelsbrüchig gewordene Gesellschaftsver- körper kontrastierend gegenüberge-
rag Nachkriegsdeutschlands, dıe sıch stellt werden, In dem Konkurrenz und schlıeßen sıch Gelungene Sıtua-
immer weılter verschärfenden Verte1l- Kooperatıon zusammenfıinden, ist für tiıonsanalysen, epaart miıt recht kon-
lungskonflikte verlangten nach einem 1n odell einer pluralen und wertge- kreten Handlungsanweısungen VCI-

Gesellschaftsvertrag, dessen bundenen Gesellschaft. dıie sıch VO  — e1- mıttelt der Pastoraltheologe [Jdo
11C kran  en KonkurrenzfieberRegeln 11UT 1m Zusammenspiel der Schmüälzle Ihm gılt Religi0sıität als

staatlıchen, der wıirtschaftlichen und verabschiedet hat Hengsbach selbst „anthropologische Konstante”, da
der feststellen kann: „Dıiese ‚NCUC el1-zıvılgesellschaftlıchen Akteure hat einen lesenswerten Beıtrag ZUT

ausgehandelt werden könnten. Die Partıtur gelıefert. o10sS1tÄät‘ iIst keineswegs NeE  S Es ist dıe
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alte elıg10n, dıe sıch den heutigen ausgelıefert. egen diese Eınstellung ET posthum veröffentlichten Deutung
Bedürfnıssen und Erlebnıismöglichkei- sprächen schon dıe öÖkologısche Krise der Vorsokratiker DIietet, ist das DUIC
ten entsprechende Formen schafftf und der sıch verstärkende 1der- Gegenteıl einer olchen Dıiagnose: Es
SI uch der Relıgionspädagoge spruch, ın eiıner emotıonal verarmten handelt sıch hıer eine sprachlıch
Gottfried Bıtter insıstiert auf der Kom- Welt en em dıie praktısche meısterhafte Interpretation des schöp-
plementarıtät welthafter ÜüC  EWE- dıe spekulatıve Vernunft abgelöst ferıschen Begınns der Phılosophie
SUNSCH und chrıistlicher Glaubensant- habe (philosophische Hauptvertreter griechischen Ursprungs zweıemnhalb
WOTT, wobe!l auf dıe Tradıtions- Habermas und pe zeıge sıch, daß Jahrtausende nach ihrer Entstehung.
Iınıe des „Gott In uns  c rekurrıiert. Der dıe polıtısche Miıtverantwortung der Der Verfasser ze1gt zunächst, W1IEe ATI-
Herausgeber selbst hat eiıne Studıe Phılosophierenden unverzichtbar sel, stoteles se1ıne Vorgänger versteht.
Z Stichwort „Erlebnisgesellschaft“ einen kompromi1ßfähıigen and- dann dıe rage nach dem Anfang der
beigesteuert. Solıde Informatıon über lungsspielraum finden DbZw C1I- Phılosophıie In der orm eiıner kosmo-
dıe 1e postmoderner el1- halten das Projekt der Moderne logischen Seinslehre be1 Anaxımander,
ox10s1tät verbindet sıch In diesem Buch langfrıstig lebensfähıg ble1ıbe, äßt dıe Thales und Anaxımenes entfalten.
mıt präzısen Beschreibungen der dar- Verfasserıin en SI1e o1bt mıt eCc Zur denkerıschen Herausforderung C1-
AdUus entspringenden Herausforderun- en, dalß „der unıversalıst1i- sten Ranges wIrd dann dıe Begegnung
SCH für das Christentum. Deshalb sche Umgang mıt Ratıiıonalıtät“, also mıt der Ontologıie des armenıdes.
kann dieser Band erheblıch mehr ble- dıe einseıt1ige Festlegung auf WISSeN- Das Verhältnis VO  —; Se1in und Nıchts,
ten als 1L1UT Anstöße für ‚jeme welıter- schaftlıch-technisc Durchsetzbares, ahnrheı und Se1in Leıtthemen der
uhrende Dıskussion über elıgıon dıe alltäglıche Lebenswelt des Men- späteren Metaphysık wırd In der
und Glaube ın der Postmoderne“ 10) schen immer mehr bedrohe In diesem ähe Heıdegger ausgelegt, daß

/usammenhang aber en Hınweis dıe späatere phılosophiegeschichtliche
auf dıie asthetischen Gegenwelten ZUT Verrechnung dieses trıumphierenden,
Moderne Unter welchen geistigen kühnen Seinsdenkens beseıntigt WITd.

HELLER, Ist dıe Moderne Vorzeichen aber wıird die „Postmo- Merkwürdıg bleıibt allerdıings, daß der
lebensfählg? ampus- Verlag, rank- derne‘“ stehen? 1r eın Welt- Verfasser dessen Weltvergessenhelit,
UT  EW ork 1995, 279 18,— mythos seıne Schatten voraus’? Kommt das el dıe völlıge MiıBßachtung der

das schon angekündıgte „Ende der 1e und Veränderlichkei des SEe1-
In dıie nıcht abreißende Dıskussion Geschichte‘‘? Inwıefern wırd dıe kOS- enden unberücksichtigt äßt nNndıre
über dıe Moderne, ihre Wertsetzungen mologısche en des Denkens dıe wıird dieses an UG das strenge
und Siıinnkrisen hat sıch 1UN auch dıe menschnhlıche Begegnung mıt dem (GöÖtt- Hören auft dıe Logoslehre Heraklıts
AUSs Ungarn stammende und In New lıchen folgenreic verändern? Die (Sein/Physıs als Aufgang und iıchver-
Ork ehrende Phılosophın gnes Verfasserıin bezieht eiıne skeptische bergendes, (& und Dunkel, en
Heller eingeschaltet. DiIe In dem VOTI- Grundposıition, ohne In Anlehnung und Tod In geeinter Fügung) VO  > nach-
lhıegenden Buch gesammelten zehn einen Jüdıschen rchetyp dıe O: folgender begrifflicher Entschärfung.
Beıträge tellen aufs (Janze esehen L1iefsıinnend bezıieht SIIr dıie (jotteser-NUuNng gänzlıc aufzugeben, daß UG
eiıne are und entschıedene Absage einen Wüstenzug vielleicht doch fahrung der ragıker Aıschylos und
jede Oorm VON Geschichtsphilosophie wıeder eın „Zuhause“ gefunden WCI- Sophokles In das Heraklıtische / eus-
dar, Insofern S1e dıe Vorläufigkeıit und den könnte. W. Denken eın Der Schlußteil des Bu-
Fragwürdıigkeıt es menschlichen ches pricht In eiıner eıst1g fesselnden
uns In einem iıdeologischen Erlö- Darstellung VO Verlust diıeser e1d-
sungsentwurtf überwınden VCI- ARL N- vollen Verfassung des Menschseıins 1mM
pricht Hellers Dıagnose der Moderne CHLUCK, Die Phılosophıe der Vor- Rıngen mıt dem Göttlichen ıIn der Phı-
schwankt zwıschen Subjektivıtät und sokratıiker. Hg VO Paul Kremer. Ver- losophıe Platons DiIe reine ungetrübte
Selbsterhaltung. ber S1e ist keines- Jag Könıigshausen und Neumann. Idee des Guten verdrängt den 1der-
WCBS geartel, daß dıe VOT em dUus ürzburg 19972 157 38,— streıt 1mM (GJottwesen. Das für das
dem französıschen (Gelistesraum STam- Abendland höchst folgenreiche en-

[)Das In den etzten Jahren beobach-mende ese VO „JT'od des ubjekts” ken eröffnet dıe Metaphysık. Hıer
mıtvollzogen würde. / war könne, tende wachsende Interesse Irüh- schon bıldet sıch ach der Auslegung
dıe Verfasserın, dıe bıs In den SEe1INS- scheılint demgriechıschen Denken des Verftfassers dıe Möglıchkeıit heraus,
STrun! reichende Erschütterung der chwund der Phılosophıe, der Auf- das erkennende Subjekt Urc „„Got-
abendländischen Metaphysık, ihres lösung der Phılosophie ıIn Eınzelwis- tesbewelse‘‘ abzusıiıchern (Augustinus,
Menschenbildes und Wertgefüges senschaften, VO  — der der Verfasser eIN- Descartes, Hegel). Welches 1C
nıcht mehr rückgängı1g emacht WCI- eıtend spricht, wıdersprechen. Was mıt dieser Erkenntnis auf das 1 -

aber der rühere Ordinarıus für 110-den, aber deshalb sSe1 nıcht es schon zıchtbare espräc zwıschen Phıloso-
rlaubt und belıebiger Handhabung sophıe der Uniiversıtät öln mıt Se1“ phıe und Theologıe?
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